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Berlin, ben 29. November. Seine Mafeſtaͤt der 
Kduig haben dem Grafen Herrmann von Hompeſch⸗ 
Rurich die Kammerberen Würde zu ertheilen getubet. 

Se. Majeftät der König haben dem Medizinalrath 
und ordentlichen Profeſſor, Doktor Hagen zu Kd⸗ 
nigsberg, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen gerubet. 

Se. Königl. Maj. boben den bisberigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Paſchke, zum Stadt⸗Juſtizrath bei 
dem Stadtgericht zu Potsdam zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Advokat Franz Packentus zu Aa⸗ 
chen, iſt zugleich zum Anwald bei dem dortigen Land⸗ 
gericht beſtellt worden. 745 

Der General:Mojor und Commandeur der ſechsten 
Landwehr ⸗ Brigade, von Thile I., iſt von Neu⸗ 
Ruppin hier angekommen. n 

Deut ſchlan d. 

Dresden, den 22. November. Zu der dem Kar 
pellmeiſter Morlachi compbhirten Cantate la lite 
sopita wurden an 3000 Freibillets ausgegeben. Man 
batte zum Texte das berühmte componimento 
drammatieo von Metoftofid gewählt, welches zuerſt 
unter dem Namen Pasile d Amour am Geburtstage 
der Kaiſerin in Wien 1732, dann zur Vermählung 
Joſephs des zweiten wieder gebraucht worden war. — 
Um 12. November wurde Spontini's Oper: Olym⸗ 
pia, im Hoftheater zum erſten Mal aufgeführt. Die 


von) ud für 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. Vo, 97. 
| ö | 


den 3. Decbr. 


(Redakteur: E. Do ench.) 


Wahl einer Darſtellung, die bis jetzt nur in Berlin 
ſtatt finden konnte, war vom Könige ſelbſt ausge⸗ 
gangen, der dozu eine bedeutende Summe außerors 
deutlich beſtimmt hatte. Maria v. Weber hatte die 
Proben mit der ihm eigenen Gewiſſenhoftigkeit ges 
balken, und feiner Direktion wich jede Schwierigkeit. 
Koſtüms und Dekorattonen waren mit feinem Sinn 
und Geſchmack geordnet, wobei der von Wien ger 
wonnene Dekorationsmeiſter Roller feine Kunſtfertig⸗ 
keit zeigte. Selbſt der Elephant beim Sieges zuge 
that feine Schuldigkeit. Sinnvoll und bedeutſam war 
om Schluß eine Aneignung des Stücks durch eine 
eingelegte, don Weber in den ſüßeſten Toͤnen eine 
geleitete Scene. Beide königl. Kapellmeiſter erhielten 
mit beifälliger Zuſicherung koſtbare Ringe vom Kö⸗ 
nige. — Dir, eine Woche lang dauernden Hoffeſte 
endigten ſich Sonntag den 13. früh mit einem feiere 
lichen, durch Kanonenſchüſſe und Salven begleiteten 
er Deum. — — . und Ae einem 
glänzenden Hofball. — Die junge Prinzeſſin gewinnt 
durch ihre natürliche Unbefangen 10 b 
keit und Huld alle Herzen, und bereits, we 
man ſie an der Hand ihres Gemabls, zu jeder Tages 
zeit ſpozieren gehen ſieht, allgemein ein 5 5 
froher Theilnahme geworden. Unter den z ei & 
Gluckwünſchungsgedichten zeichnete ſich dos lotelnſſche 
Epitbalamium vom befannten Prof. Herman aus, wo⸗ 
0e Ripig Difer e huliae 
Ein Lembard mit hohen, und eine 


etwas mäßigen Zinfen, hat Leipzig nun erhalten. 
Beides war längſt wahres Bedürfniß. — Die Leip⸗ 
ziger Akademie fährt fort zu blühen, Es ſcheinen 
ch die Ausländer weniger dahin zu drängen, aber 
Inländer ſtudiren immer mehr. — Der meiſt große 
Detailhandel Leipzigs nimmt ſichtbar immer mehr ab, 
leider ſteigen nicht die Fabriken in gleichem Maaß. 
Von der Nieder⸗Elbe, den 23. Nevbr. Der 
Hamb. Schiffkapitain Heeſch meldet unter dem 30. 
v. M. aus Algier, daß er am 28. Septbr. das Miß⸗ 
geſchick gehabt, unweit Liſſabon von einem Korſaten 
aus Tripolis genommen zu werden; er und ſeine 
Leute würden am Bord einer tripolitaniſchen Brigg 
von 16 Kanonen und 151 Maun gefangen gchal⸗ 
ten, nur den Steuermann habe man auf ſeinem 
Schiffe gelaſſen; man habe ihnen übrigens die Frei⸗ 
heit verheißen, und ihre Behandlung ſey erträglich, 
Aus Dover wird unter dem 16. d. gemeldet, daß 
am Morgen jenes Tages das Schiff jonge Nicho- 
las, Capit. Rolfs, von Bordeaux nach Holland be⸗ 
ſtimmt, unweit Beachy Head mit einer holländiſchen 
Galliote zuſammen gerannt, wodurch dieſe geſunken, 
erſteres aber auch ſtark leck geworden ſey, doch habe 
ein ſchwediſches Schiff, beſiimmt nach Gothenburg, 
deſſen Mannſchaft gerettet, und mit einem Fiſcher⸗ 
boote dort gelandet. — Auf den Felſen von Arkes⸗ 
holm, bei Friedrichſtadt, verunglückte in der Nacht 
vom 5. zum 6. ein Schiff. Zwei Meilen ſüdwärts 
e ſoll eine Brigg verloren gegangen ſeyn. 
as Schiff Mars, von Island nach Kopenhagen 
beſtimmt, iſt bei Jeland gänzlich geſcheitert. In 
den meiſten daͤniſchen Häfen ſind beſchaͤdigte Schiffe 
eingelaufen, und an vielen Orten andere mit zerbro⸗ 
chenen Maſten geſehen worden. Bei Tönning haben 
ſich nach und nach, wegen contrairen Wades, an 
150 Schiffe geſammelt. Mehrere derſelben, mit Ge⸗ 
treide beladen, liegen bereits ſeit ſechs Wochen, 
weshalb man glaubt, daß fie bald ihre Ladung wer: 
den luͤften müͤſſen. 7 5 f 
Am 6. d. wurden in der Kirche zu Lauenſtein (im 
Hanndverſchen) 6 Iſraelſten, der Rechtsgelehrte Nas 
than Ritter aus Eimbeck, nebſt Frau und vier Kin⸗ 
dern, getauft. 
Kaſſer von Oeſterreich beſuchte am 19. d. zum erſten 
al nach feiner Rückkehr aus Preßburg wieder das 
Burgtheater in Wien. Der Eatbuſtasmus, mit wel⸗ 
chem er empfangen wurde, laßt ſich kaum beſchreiben; 
er erneuerte ſich mit gleicher, Herzlichkeit nach jeder 
Strophe des 51 liedes: Gott erhalte Franz den Kai⸗ 
ſer! welches ſogleich bei dem Erſcheinen Sr. Maj. 
von dem geſammten Publikum angeſtimmt wurde. 
Aus Nürnberg ſchreibt man vom 21. November: 
„Im Süden Deutſchlands nehmen die Beſtellungen 
aus Columbien und Braſilien auf Leinen, ſowohl 


den 35. Novbr. St. Majeftät der 


rohes ols in Hemden berotbeitetes, täglich zu, un 
gewähren sinen bedeutenden Abſotz, welches bei den 


niedtigen Getreidepreiſen vorzüglich wichtig iſt, indem 


der Felebauer, durch Benutzung mehrerer feiner Fel⸗ 
der mit dem fo einträglichen Flachsbau, feinen Zur 
ſtond zu verbeſſern, Hoffnung hat.“ = 

Muͤnchen, den 19. November, Der Abſchied 
J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin Eliſa von Preußen, 
von J. Maj. der verwitweten Königin und von Ih⸗ 
ren koͤnigl. Geſchwiſtern, war eben fo rührend als 
zartlſch. Alle Heizen werden durch die beſondere 
Verehrung und Theilnahme erfreut, welche vorzüg⸗ 
lich Ibro Maj. die regierende Königin Ihrer Schwie⸗ 
germutter, der verwirtweten Königin, unausgeſetzl 
beweiſtt. Seit Ihrer Ankunft in München fuhr J. 
Moj. die regierende Königin täglich, und oft zwei 


mal des Tages nach Nymphenburg, um die Trauernde 


zu beſuchen, und gegenwärtig, da Ihre Majeſtälen 
in einer Wehgung vereinigt find, bemüht ſich die 
regierende Königin ohne Unterlaß, die geliebte Mutter 
zu erheitern und zu beruhigen. 

Die Sitzungen der Erſparungs Commiſſionen haben 
unter dem Vorſitz Sr. Majeſtaͤt ihren regelmäßigen 
Fortgang, 
Vor Allem ſoll das Lotto aufgehoben werden. Die 
Sinanzftelle gab in dem Budjek den jährlichen reinen 
Gewinn an denſelben auf 1 Mill. Gulden an; es 
heißt ober, daß es noch 170 bis 200,000 Gulden 
mehr eingetragen hat. Die Uniformen in den höhe⸗ 
ren Militärgraden u. ſ. w. ſollen vereinfacht werden, 
die der Givilbeamten aller Klaſſen aber, die wegen, 
der Goldſtickereien ſehr koſtſpielig waren, werden gang 
abgeſchafft. 


einfache und einzige umtstracht ſeyn. Endlich heißt 


es auch noch, daß das Pagen⸗Inſtitut aufgehoben, 


und dadurch abermals eine ſehr bedeutende Summe 
erſpart werden ſoll. Die meiſten Pagen waren 
Söhne der Miniſter, Generale u. ſ. w., und traten 
in ihrem 18ten Jahre entweder in das Mılitär oder 
in das Civile ein. ö 


ſtellen, mit einem Hof⸗Zuſchuß; hier bekamen ſie 


und dauern meiſtens 5 bis 6 Stunden⸗ 


Ein ſchwarzes Kleid wird künftig die 


Dort erhielten ſie Lieutenant“ 


Stipendien von 6 bis 880 Gulden jährlich, zu ihren 


akademiſchen Studien, und wenn ſie dieſelben vollen⸗ 


det hatten, eine Eivil-Anftellung. 


197 wiede lande. ER 
(Vom 23. Novemberd); Die Anzahl der Juden in 
den Niederlanden beträgt (nicht 8 wie ein 


deutſches Blatt gemelden hatte) nur 46,000. Die 


Einladung des Herrn Nüah, nach Nordamerika aus⸗ 
Juden der Niederlande nicht reis, 
zen, da ſie mit den übrigen Bewohnern, gleiche Rechte 


zuwandern, wird die 


genießen, und ſowohl e emeinde - als Staatsaäm 


erlangen koͤnnen , und auch wirklich erlangt 22 


Ueberhaupt glauben wir, daß eine allgemeine 


einigung der Juden eben fo unaus führbar als nach⸗ 
theilig ſey :. 75 * r n 
91 R S mm wee i see 
(Vom 22. November,) Der tagliche Rath von 
Luzern hat für die Einbringung eines früher wegen 
Diebſtahls verbannten Gauners eine Sumnte von 
800 Franken ausgeſetzt. Es iſt dieſer Gouner einer 
von den Theilnehmern an dem Mord des Schultheiß 
Keller, von denen ſich 5 Individuen aus der Bande 
der Klara Wendel ſelbſt angeklagt, und dieſen Gau⸗ 
ner als ſechsten Theilnehmer bezeichnet hatten. 
Ueber den Tod des Schultheiß Keller erzählen un⸗ 
ſere Blatter jetzt Folgendes: „Schultheiß Keller kehrte 
am 12. Sept, 1816 Abends ſpät von einem Freunde 
nach feinem an der Reuß gelegenen Landhauſe zurück. 
Der Weg führte an einer abſchüſſigen Stelle des uns 
gemein kauſchenden Fluſſes vorbei. Seine beiden, 
eine Handlaterne tragenden Tochter, gingen neben 
ihm und erwarteten ibn, als er zurlickblieb, bei dem 
Land hauſe, in der Meinung, er ſey auf die Seite 
gegangen; als aber eine Viertelſtunde veiſtrich, ohne 
daß der Vater ihnen nachfolgte, machten fie Lärm, 
Es wurden Leute mit Fackeln den Weg zutuͤckge⸗ 
ſchickt, aber fie fanden keine Spur von ihm, und die 
allgemeine Vermuthung war, er ſey von der gefährs 
lichen Stelle in den Strom geglitten. Dieſe Vermu⸗ 
hung ward zur Gewißheit, als einige Tage nachher 
die Reuß den Leichnam aus Ufer trieb. Die Luzerner 
Rathsmitglieder, welche man des Meuchelmordes be⸗ 
ſchuldigt, ſind, der eine 67, der andere 68 Jahre alt.“ 
„Das Jeſulten⸗Collegium zu Brieg im Walliſetland 
iſt fo organiſirt worden, daß es jetzt 500 Zöglinge 
aufnehmen kann. Man zählt bereits 60 Jeſuien zu 
Brieg, und ohngefahr 80 im ganzen Wallis. 
1 I ien 5 
Rom, den 10. November. Der heil. Vater geht 
war noch nicht aus, doch hat er bereits mehteren 
Personen Audienz ertgeilt.“ 82 
Die Unftalten zur Erweiterung des Judenquortjers 
ehen vorwärts, ſchon haben 60 chriſtliche Krämers 
Pillen deshalb ausziehen mͤſſen. Wie man vers 
nimmt, ſollen die Juden ihnen 25,000 Kronen Schad⸗ 
loshaltung bezahlen. Außer dieſer Summe verlieren 
Letztere noch alle die Auslagen, welche ſie zur Her⸗ 
ſtellung verſchirdener Buden und Magazine in den 
benachbarten chriſtlichen Straßen gemacht haben. 
Das berühmte Gemälde von Michael Angelo in 
dec Sixtiniſchen Kapelle, Dad, jüngſte Gericht vorſtel⸗ 
lend, hatte, feiner Beſchaͤdigungen wegen, reſtaurlirt 
werden ſollen. Der Reſtaufgler zeigte ober bald, 
daß die dazu ndthige Geſchicklichkeit nicht beſitze, 
und feine Arbeiten wurden eingeftellt, Mittlerweile 
bat der berühmte Prof. Minardi eine treffliche Kopie 
davon verfertigt, welche von dem Rilter Loughi zu 
Mallaud in Kupfer geflogen worden. 2 


Die Nachgrabungen an dem Orte, wo das alte 


Tusculum geſtanden hat, haben neulich ſchoͤne 


Ruinen dieſer berühmten Stadt zu Tage gefördert. 
Mehrere wohlerhaltene Straßen, ein beträchtlicher Theil 
der Stadtmauer, eine Waſſerleitung, ein oͤffentlicher 


Springbrunnen, der Meilenzeiger (lapis) Nr. — 


das Theater, ein Fiſchbehalter und mehrere Trüm⸗ 
mer von Malereien und Bilverwerken find aufgefun⸗ 
den worden. Eine gute Anzahl von Inſchriften, die 
die Geſchichte des Orts erläutern, hat dieſen Fund 
noch bereſchert. Der Graf Ludwig Biondi, der dieſe 
Arbeiten leitet, wird eine beſondere Beſchreibung der 
gemachten Entdeckungen veranſtalten. 
S par i e n. 
Madrid, den 13. November. In dem Augenhlick, 
als die Entlaſſung des Herrn Zea kund wurde, ver⸗ 
breitete eine gewiſſe Partei, daß des Herzogs von In⸗ 
fantado erſter Schritt geweſen fon, die Abberufung 
der franzoͤſiſchen Truppen zu fordern, und daß das 
flanzoͤſiſche Cabinet die Bezahlung der ihm ſchuldigen 
Summen von Spanien verlange. An dem allen iſt 
kein wohres Wort. ö 
Mehrere Mönche aus dem Franziskoner⸗Kloſter zu 
Carthagena, Mitglieder der geheimen Geſellſchaft, die 
ſich „Verein für König und Glauben“ nennk, find 
in den Doͤrfern, wohin fie ſich geflüchtet hatten, feſt⸗ 
l und nach einer Kaſerne gebracht worden. 
ie Zahl derſelben ſoll ſich auf 74 belaufen, u 
Der columb. Korfar, „General Subleite“ thut in 
der Gegend von Gibraltar den ſpan. Handelsſchiffen 
erſtaunlichen Schaden. En — 
3 HE ran E rx * 1 ch. 7 pet: 
Paris, den. 21. November. Eine neue Expedi⸗ 
tion, untet dem Befehl des Fregatten⸗Capitain Dur⸗ 
ville (der die Entdeckungsreſſe der Cotvelte Coquille 
mitgemacht hat), wird nach den Gewaͤſſern der Süd⸗ 
fee ausgerüſtit, wo allem Vermuthen nach der wok⸗ 
kere Peyrouſe mit den Seinigen geſtrandet iſt. Dieſe 
Expedition hat zugleich den Auftrag, die Küſten von 
Neu⸗Guinea zu unterſuchen, um vielleicht eine Kolo 
niſirung dieſes fruchtbaren, bis jetzt nur noch von 
den Eingebornen bewohnten Landes, vorzubereiten. 
Wir hoffen, in kurzer Zeit uber dieſe wichtige Unter⸗ 
nehmung ein Mehreres mittheilen zu konnen. 5 
Zafiropulo, der (wie bereits früher gemeldet) unter 
dem Namen eines ruſſiſchen Grafen don Zafiroff ein 
franzöſiſches Fräulein geheirathet hatte obwohl er bes 
reits in Zante mit einer Griechin Mereftia ehelich 
verbunden war, iſt orretirt und ſeiner Doppelehe 
wegen vor Gericht geſtellt worden. 5 8 
Das Echo du Midi meldet, daß Herr Ferlus, 
dormaliger Direktor der Schule von Sorsze, von der 
baitiſchen Regierung die Summe von 150,000 Ft. 
als Belohnung für die Dienſte erhalten habe, die er 


den jungen Haſtlern, welche in ſeiner Erziehungs⸗ 
auſtalt erzogen worden, erwieſen hat. 
Die neuen Lettres provinciales (gegen die Jeſui⸗ 
ten) ſind von Herrn Bignon, dem Verfaſſer der un⸗ 
längft erſchienenen „polltiſchen Ueberſicht von Europa 
im Sabre 1825.) 


Der Courrier frangais meldet aus Carthagena (in 
Spänien), daß das aus Gibraltar dorthin gekommene 
neue köͤnigl. neapelitaniſche Linienſchiff Veſuvio von 
84 Kanonen beim Eialaufen iu den Hafen ganzlich 
verunglückt, die Mannſchaft aber gerettet ſey. 
Paris, den 22. Novbr. Am 20. batte der Grof 
v. Vaublanc eine beſondere Audienz bei dem Könige, 

In ähnlicher Weiſe wie am Sonnabend gegen den 
Constitutionnel wurde geſtern der Prozeß gegen den 
Courrier frangais eröffnet. Der Generaladvokat 
Herr von Brot) ſchilderte dieſes Blatt als einen 
noch enlſchiedeneren F ind der Religion, und folglich 
auch der geſellſchaftlichen Ordnung, indem es ſich 
nicht entbloͤde, ſogor zu Erdichtungen und Verlaͤum⸗ 
dungen feine Zuflucht zu nehmen, und endigfe mit der 
Erklärung, daß gewilfenbafie Richter wohl nicht die 
Berantwortlichkeit auf ſich laden möchten, die aus 
der Strafloſigkeit fo ſchwerer Vergehungen hervor⸗ 
gehen würde. Am 28. wied man die Vertheidigungs⸗ 
rede des Heren Merilheu anhören. 

Am 1. November (meldet man aus Wien) hatte 
noch kein tüͤrkiſches Corps die Fürſtenthumer Moldau 
und Wallachei geräumt, obgleich aus Konſtantinopel 
den Hospodaren und den Tluppenbefehlsbabern dar⸗ 
über der Befehl gegeben worden iſt. Die ruſſiſchen 
Truppen in Beſſarabien haben ſich zuſammengezogen, 
da der Kaiſer über fie Heerſchau halten wird. 

Ein Uabekannter, der im Vaudeville⸗Theater einen 
Platz im Orcheſter hatte, unterbrach unlängſt die Vor⸗ 
ſtellung, indem er den Schauſpieler Lepeintte laut 
nach dem Direktor fragte. „Wo iſt er, mein Herr? 
„Ich weiß es nicht“, antworttete Jener. „Ich muß 
ihn durchaus ſprechen.“ — „Aber, mein Herr, ich 
weiß es nicht... — „Nun wohl, fo ſagen Sie ihm, 
daß es mich und alle Abonnenten hoͤchlich langweilt, 
jeden Abend das Nämliche ſehen zu müſſen, und 
wenn er ſein Repertoir nicht mannigfaltiger macht, 
werden wir jeden Abend ziſchen.“ — „Mein Herr, 
das geht mich nichts an.“ — Hier endete dieſes, zur 
Beluſtigung des ganzen Publikums laut gefübrte Juter⸗ 
mezzo. Der Rüheſtbrer iſt von der Stodtpoltzei zu einer 
Geldſtrofe von — einem Franken veructheilt worden. 

In Breſt iſt der Steueteinnehmer im Duell von 
ſeinem Gegner, einem vormaligen Tribunalrichter, 
erfchoffen worden. n 
Dieſer Tage wird in Bordeaux das Schiff „Tele⸗ 
graph“ erwartet. Daſſelbde war mit 75 Paffagıeren, 
worunter der General Spartero, von Lima in Rio 


Janeiro angtkommen. 807 f & 


Groß brit an nie, 
London, den 18. Nevember. Endlich find heute 
Nachmittag die Getreirepreiſe von den hierzu beſtell⸗ 
ten Commiffarien regulirt und ausländiſche Gerſte 
und Erbſen zur Einfuhr auf 6 Wochen von den nä⸗ 
bern und auf 3 Monate von den entferntern Häfen 
ee | 0% 
ie verſichert wird, fo wird Herr Lodhart, Sit 
Walter Scott's Eidam; hieher Sen: um Dee 
daktion der Zeitfchrife Quartetly Review und einen 


Staatspoſten zu übernehmen. 5 


Die vorige Woche iſt dem berühmten Dr. Jenner 
in der Hauptkirche von Glouceſter eine marmorne 
Starke errichtet worden, die 7 Fuß hoch, und auf 
einem 8 Fuß hohen Fußgeſtell angebracht iſt. Auf 
die Vorderſeite deſſelben lieſet man nur die einfachen 
Worte: „Edward Jenner“, dann die Zeit und den 
in 5 5 Geburt und ſeines Todes. 5 
Aus Dover wird vom Dienſtag Abend gemeldet: 
es ſcyen 3 Boote nach Calais mit der Nachricht 92 
Folle der engliſchen Fonds abgegangen, welche ge⸗ 
wiſſe Parteien in Dover, einverſtonden mit ihren Agent 
ten in London, herabdrücken zu wollen beſchuldigt 
würden. Drei, Herrn Rolhſchild gehörende Schiffe find 
von Hamburg mit 1000 Barren Silber angekommen. 
England bringt jährlich für 37 Mill. Pfd. Sterl. 
hervor, d. i. fo viel als Frankreich (18 Mill.), Ruß⸗ 
land (8 Mill.) und Amertka (11 Mill.) zufammen. 
Am naten erſchienen die Heringe in ſolcher Menge 
an der Küfte von Flockſtone, daß die Fiſcherböle zwei 
bis dreimal auslaufen mußten, um Ladungen einzu⸗ 
ae 3 - der Stadt zu bringen, : 
Vierhundert Verbrecher werden diefer Tage 
Bermuda, 150 nach Van Diemens 5 Be 4070 
viel nach Neu⸗Süͤd⸗Wales eingeſchifft werden; gleich⸗ 
falls werden 100 Verurtheilte weiblichen Geſchlechts 
nebſt deren Kindern, ſo wie die Weiber und Kinder 
bereits transportirter Perſonen, nach Van Diemens 
er ang 
orgeftern iſt auf dem Covenkgarden⸗ zum 
erſten Male und mit Beifall a 
„Sieg der Liebe“ oder eine „Schule für den Stolz“ 
(d. i. Donna Diana, aus dem Deulſchen ins Eng⸗ 
liſche uͤberſetzt von Herrn Hyde.) 
In Bengalen werden jetzt, unter der Leitung der 
Briten, uͤder 12,000 Hindufnaben und 1200 Maͤd⸗ 
cen auf europäifche Weiſe unterrichtet. 3 
Aus Halloway (B. St.) wird unterm 10. v. M. 
gemeldet, daß der Waldbrand fortdauernd in einer 
Strecke von 100 engl Meilen würhe; bei Riplay 
und in der Umgegend ſind ſchon 500 Morgen Holz 
eingehfcbert; die Flommen durchziehen eine halbe 
(deutſche) Meile Weges in 9 Stunden 18 Minuten, 
Ein dicker Rauch bedeckt den ungeheuren Raum vo 
10 Breitengraden (150 deutſchen Meilen), fo do 


man einen für Lunge und Augen fehr empfindlichen 
Nebel in New⸗Motk, Wſahington, Montreal und Que⸗ 
beck empfindet. Für die Abgebrannten in Miramici find 
hier und in Liverpool zohlteiche Beiträge eingegangen. 

London, den 19. November. Die auf der großen 
Straße nach dem Norden für die Poſikutſchen vorges 
ſchriebene Schnelliakeit, iſt jetzt zu 10 engl. Meilen 
(23 deutſchen) auf die Stunde feſtgeſetzt worden. 

Es heißt, daß die Direktoren der anglo⸗mexikaniſchen 
Bergwerks⸗Compagnie als Ausbeute 30,000 Piaſter, 
welche in der Münze zu Mexiko geprägt worden, 
erhalten haben. 880 
nter den Perſonen, welche ſich an den Almoſen⸗ 
pfleger des Koͤnigs gewandt haben, um zu Weihnoch⸗ 
ten von der Mildthätigkrit Seiner Mojeflät bedacht 
iu werden, befindet ſich auch eine alte kränkliche 

rau von 82 Jahren, eine Nichte des berühmten 

eneral Wolf. 

Herr und Madame Graham machten am Montag 
eine Luftreiſe in Plymouth. Der Wind trieb den 
Ballon nach der See und er fiel daſelbſt nieder. Die 
Gondel wurde 20 Minuten lang auf der Oberflache 
des Woſſers fortgeſchleudert und untergetaucht. Ein 
Marineboot mit zehn Mann kam indeſſen zu Hülfe. 
Es gelang den Matroſen, die Stricke des Ballons zu 
erhoſchen und die beiden Aeronauten, die ſich einander 
umfaßt hielten, und mehr todt als lebendig waren, 
in dos Boot zu heben. Nachdem dies geſchehen war, 
kappten ſie die Stricke, und der Ballon, der zu einer 
ungeheuren Hohe ſtieg, nahm die Richtung nach der 
franzdftichen Küſte. Ehe das Boot ans Land kam, 
glich Mad. Graham einem Leichnam; gehdrig angrs 
wandte Mittel brachten ſie indeſſen wieder zum Leben 
zurück, und ſie befand ſich nach den letzten Nachrich⸗ 
ten ziemlich wohl. Der Ballon iſt ſeitdem von einem 
Fiſcherboote auf der See gefunden und nach Plymouth 
ebracht worden. ö e 
5 90 Drfon wurde vor Kurzem in der Nähe einer 
Kirche, 18 Fuß tief unter der Oberfläche, eine kleine 
goldene kufiſche Münze gefunden. Sie iſt auf's Beſte 
erhalten und hat auf jeder Seite eine Juſchrift in 
alten arabiſchen Schriftzeichen, wie ſie zu Mahomets 
Zeit in Gebrauch waren. Münzen dieſer Art wurden 
um's Jahr 713 zuerſt von den Sarazenen in Epanien 
eingefuhrt. l 

6 . 2 
R ui l n d. 

St. petersburg⸗ den 15. November. Am 23. 
v. M. iſt der Kolſerſ von Taganrog nach Reſton, Na⸗ 
keiſchenow und Nowotſcherkask abgereiſet; ſeine Abs 
weſenheit wird nur 5 Tage dauern. ö 
Der engliſche Geſandte, Lord Strangford, und der 
franzöſiſche Geſanote, Grof de la Ferronays, find 
hier angekommen. 5 ; 

Die Stadt Belgorod hat bei Gelegenheit der Durch⸗ 


reife Ibrer Kaiſerlichen Majeſtäten durch dieſe Stabt, 
zum Beweiſe ihrer Anhanglichkeit, 2000 Rubel darge⸗ 
bracht, um fie in einer unter dem beſondern Schutze 
J. Maj, ſtehenden wohlthatigen Anſtalt zu verwenden, 
In Moskau iſt eine ruſſiſche Ueberſetzung von Walter 
Scott's Roman: „der Kerker von Edindurg“ erſchienen. 


5 Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 19. Novbr. Der Spec- 
tateur oriental enthält wieder hoͤchſt leidenſchaftliche 


Artikel gegen die Griechen; indeſſen wil man die Ber 


merkung gemacht haben, daß gewohnlich in dem Au⸗ 
genblick, wo er am heftigſten ſchrieb, ſich irgend ein 
für die Griechen günftiges Ereigniß zugetragen hatte, 

Man hat endlich über Italien in der Mitte No⸗ 
vembers wieder einige Nachrichten aus Morea erhal⸗ 
ten, die bis zur Mitte Oktobers gehen und einiger 
neuer Gefechte Meldung thun, die im ſuͤddͤſtlichen 
Theil der Halbinſel ſtatt gehabt haben, und, wie ger 
woͤhnlich, ohne irgend ein wichtiges Nefulfat geblieben 
find, Das bedeutendſte derſelben iſt bei Palbochori, 
ſüdlich von Tripolizza, erfolgt, wo ein aus der Gegend 
von Miſtra kommendes ägyptiſches Corps ſich den 
Zugang nach Tripolizza öffnen wollte, aber feinen 
Zweck nicht zu erreichen vermochte. Ibrahlm Paſcha, 
der ſich zu Tripolizza befand, hatte dieſem Corps ent⸗ 
gegepziehen wollen, wurde aber daran durch einen in 
der Nähe dieſes Platzes befindlichen moreotiſchen Heer 
führer verhindert. Es iſt uberhaupt ſehr ſchwierig, 
die ſeit einiger Zeit in Morea erfolgten Operationen 
genau zu verfolgen, weil beide Theile keine betraͤcht⸗ 
liche konzentrirte Armeecorps haben, ſondern in grbs 
Bere und kleinere Detaſchements aufgeldfet ſind, die 
ſich in allen Richtungen durchkreuzen und nicht ein⸗ 
mal nach einem gemeinſchaftlichen Plane handeln. 
Jedoch hat man bemerkt, daß Ibrahim's Hauptaugen⸗ 
merf vorzüglich darauf gerichtet zu ſeyn ſchien, ſich 
irgend eines Hafens an der Oſtküſte von Moreg zu 
bemächtigen, von wo aus er mit der See frei kom⸗ 
muntzuen könne, um daſelbſt die langſt erwarteten 
Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen. Der Hafen von 
Morembaſia ſchien ihm dazu der gelegenſte Punkt, 
allein er befindet ſich in gutem Vertheidigungsſtande 
und hat eine entſchloſſene Beſatzung. Die dahin fuͤh⸗ 
rende Stroße iſt ubrigens fo beſchaffen, daß Ibrahim 
kein Belagerungsgeſchütz dahin bringen konnte. Eben 
fo verhielt es ſich mit Maratoniſi am Meerbuſen von 
Kolochina, auf das der aͤgyptiſche Feldherr gleichers 
maßen Abſichten hatte, die nicht aus geführt werden 
konnten. Ulle dieſe Streifzuͤgegveraulaßten neue Bars 
heerungen und Verwüſtungen. — In Uetolien ift es 
wieder zu mehreren Gefechten gekommen, in welchen 
ſich Türken, Aldaneſer und Criechen mit vieler Tas 
pferkeit geſchlagen haben. Reſchid Paſcha wollte mit 
überlegenen Streitkräften ſich der wichtigen Poſition 


von Machala neuerdings bemächtigen, wurde aher 
von Karaiskaki zuruckgeſchlagen. ER, 
Trieſt, den 15. November. Nach einem Privat 
ſchreiben aus Alexandrien vom 19. Okt. war die uns 
ter dem Kapudan Paſcha vereinigte ägypliſch⸗ otto⸗ 
manniſche Flotte bereits am 17., und nicht (wie es 
hieß) am 21. Oktbr. von dort abgeſegelt. Sie hatte 
8000 Mann Jafanteſſe und 900 Mann Kavallerie 
unter Commando von drei franzoͤſiſchen Generalen 
am Bord, und beſtand nach einem genauen Ver⸗ 
zeichniß aus 65 großen und kleinen Kriegsſchiffen, 
13 Barken, 40 chriſtlich⸗europäiſchen Transportſchif⸗ 
fen, 17 tückiſchen Transporiſchiffen, 10 Brandern 
und einem Dampfſchiffe. Unſtreitig iſt dieſe Armada 
die furchtbarſte unter allen, die bls jetzt zu Bekam 
pfung der Griechell ausliefen, und es ſcheint, daß 
fie die Küfte von Moreg ungehindert erreicht hat, 
indem, übereinſtimmenden Schiffer⸗Ausſagen zufolge, 
in den erften Tagen dieſes Monats ſehr viele kürkiſche 
Segel in den dortigen Gewaſſern erblickt wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Oer auf koͤnigliche Koſten die Binnen⸗ 

länder Afrika's bereiſende Gelehrte, Dr. W. Hem⸗ 
prich, aus Glaz gebürtig, iſt am 30. Jun zu Mafs 
faua im Zoſten Lebensjahre verſtorben. Sein Tod 
iſt ein großer Verluſt für die Wiffenfchaft. „— Au 
gemeinnützigen Unternehmungen, beſonders zur Ver⸗ 
ſchönerung der Reſidenz, fehlt es nicht; eine, Als 
tiengeſellſchaft hat das große, am Ende der Stadt 
zwiſchen dem Halleſchen und Cottbußer Thore bele⸗ 
gene ſogenannte „Cöpenicker Feld“ angekauft, wo 
bisher wirklich nur Ackerbau, und zwar innerhalb 
der Ringmauern der Stadt, getrieben wurde, um es 
mit Straßen zu verſehen und mit Häuſern zu be⸗ 
bauen, wodurch wahrſcheinlich der bisherige unver⸗ 
haͤltnißmäßige Preis der Wohnungsmiethen gemin⸗ 
dert werden wird. 0 
In Bern hebt man noch die Trommel auf, welche 
einſt zuerſt der Schweiz das Zeichen ihrer Befteiung 
gab. Sie hat fünf (2) Fuß Höhe, und ihre Trom⸗ 
melſtöcke, von Erz, wiegen 28 Pfund. 
Der ehemalige. Napoleonſche Mameluck Butim⸗ 
Grolichen, der in der letzten Zeit in Cairo lebte und 
dort Branntwein verkaufte, hat in der Nähe der Py⸗ 
ramiden in der Erde einen eiſernen Kaſten mit vier- 
zig Papyrus Rollen gefunden, auf denen Hierogly⸗ 
phen gezeſchnet find, Der brave Mann hat ſich mit 
dieſem Schatz ſogleich na Fronkreich eingeſchifft und 
denkt naͤchſtens in Marſeille einzutreffen. 

Am 16. Mä z des folgenden Jahres wird zu Nurn⸗ 
derg eine Vetlodfung mehrerer Kunſtgegenſtände ſtatt 
finden, unter denen F ein kreuztragender Chriſtus 
in halber Figur, von Leonardo da Vinci, auf Holz 
gemalt, beſindet, der auf 10,000 Gulden taxirt iſt. 


Von Shakeſpeare find unter den Papieren der ver⸗ 
ſtorbenen Herzogin von Dorfet mehrere Originalbrieſe 


gefunden worden. s 


Ferry ſagt in feiner Notiz über Rußlands milital⸗ 
riſche Kolonien: „das Kaſernenleben und das Leben 
in einer großen Stadt bildet keine Krieger. Man 
übe den Soldaten oft in Eriegerifchen Bewegungen, 


in Befeſtigungs⸗ und Schanzarbeiten, kurz in Allem, 
was feine Körperkraft entwickelt und ftärft, vorzüglich 
aber im Marſchiren, denn nächſt dem Herzen fuhren 
die Beine den Krieg.“ . : 


Damit Liebhaber der Lektüre zu allen Tages und 


Nachtzeiten ihre Neigung befriedigen kdanen, erſcheint 
vom künftigen Jahre an: zein Mitternachtblatk.“ — 
Herausgeber deſſelben iſt Hr. Müllner, und Verleger 
Hr. Vieweg in Braunfchweig, Beim Erwachen kaun 
man alſo künftig das Morgenblatt, vor dem Schla⸗ 
fengehen die Abendzeitung, und um die Schlafloſig⸗ 


keit zu verſcheuchen, oder nach Umſtänden, fie zu bes 


foͤrdern, das Mitternachtblatt leſen. Das noch feh⸗ 


iende Mittagblatt, zu Beförderung eines Schlaͤfchens 


nach Tiſche, wird hoffentlich auch bald erſcheinen. 


Mittheilungen aus dem prophetiſchen 


Almanach für 1826. 


Dieſe ſo eben zu Leipzig erſchienene kleine Schrift 


ſagt: „Groß und furchtbar werden die Ereigniſſe in 
dieſem Jahre ſeyn, das in der Natur und in der po⸗ 


litiſchen Welt eine gewaltige Epoche machen wirds 


Der menſchliche Geiſt hat eine Stufe der Bildung 
erſtiegen, wo er Vieles nicht mehr erträgt, wos man 


dem Stumpfſinne und der Uawiſſenheit ohne Beden⸗ 
Das Halbe genugt ihm nicht; frei 


ken aufbürdet. 
will er ſeyn unter Geſetzen, und die Gerechtigkeit 


ſoll walten auf Hoͤhen und in Tiefen, in Palaͤſten 
und Hütten. Revolutionen in den Staaten find Was 


geheuer und brechen nur gus, wo man die billigen 
Wunſche der Volker nicht hört, ihre Laſten nicht ers 
leichtert und Trotz bietet dem Geiſte der Freiſinnig⸗ 


keit, der wehet, fo weit ſich die Menſchen erinnern, 


daß ſie von göttlicher Abkunft And, und daß fie 

Rechte haben, wie Pflichten, welche jeder Sohn des 

Staubes heilig halten ſoll. n 
In Europa und in Amerika woltet ein Ge⸗ 


nius, welcher, Neues und Großes ſinnend, die por 


litiſchen Einrichtungen umgeſtaltet, ſo daß ein neuer 
Himmel und eine neue Erde werden wird. Der 
Despotismus und die Geſetzloſtgbeit haben ſich ſelbſt 
durch ihre Zuͤgelloſigkeit ihr Grab gegraben. Jedes 
Unmuündigkeit erhalten will. 

Zwei Katoſtrophen werden dies Jahr auszeichnen, 
blutig und verheerend, aber alles ſteht in der Hand 


Vundniß wird gelöſet werden, das die Menſchen int 


deſſen, der Welten leukt nach weifen Geſetzen; und 


bietet auch das Unrecht, die Vermeſſenheit, der 
Selbſtdünkel alle Kräfte auf, um 2 — 


lichen Zuſtand zu erhalten, fo wird er doch, wie 
Seifenblasen, verſchwinden. 5 

Im Suden Europa's erfolgt eine Exploſion, die 

ihre Erſchüͤtterung von dem einen Ende dieſes Erd⸗ 
theils bis zum andern erſtreckt; die Sklavenketten 
derfprengt der Genius der Menſchheit, und wehe dem, 
der ſich ihm nicht in Demuth unterwürfe, und nicht 
thäte, was ihm die Pflicht auferlegt! Im Norden 
zeigen ſich Erſcheinungen, ploͤtzlich und von gewalti⸗ 
ger Kraft, die man nicht ahnete, weil man glaubte, 
es mit todten Maſſen zuß thun zu haben, und nicht 
bedachte, daß der Menſchzmit dem Himmel verwandt 
iſt, wie mit der Erde, und daß Gottes Geiſt in ihm 
lebt, wie irdiſche Luſt. 25 x 

Das Feudalſyſtem erleidet einen gewal igen Stoß. 

rei wird das Eigenthum, wie die Kräfte des menſch⸗ 
ichen Geiſtes werden, vor deren gewaltiger Thätig: 
keit nichts mehr beſteht, als was gut, gerecht und 
wahr iſt. Begriffen hat der Menſch ſeine Beſtim⸗ 
mung; unaufhörlich ſchreitet er vorwärts, Das Beſ⸗ 
ſere und Vollkommnere ſteht ihm ſtets vor dem Auge, 
und er raſtet nicht, bis er das Ziel erreicht hat. Mit 
ihm kann es nichts mehr aufnehmen, was ſich auf 
das P. inzip der Trägheit und der Unwiſſenheit ſtüͤtzt; 
alles weicht vor ihm, was nicht nach dem Edlern ſtrebt. 

Auf der Erde wird geſchehen, was man noch nie 
ſah; der Himmel wird ſich offenbaren denen, welche 
Gott im Geiſte und in der Wahrheit anbeten. Zei⸗ 
chen und Wunder werden ſichtbar ſeyn, aber nur de⸗ 
nen verſtändlich und zum Troſte, die ihres Lebens 
Beſtimmung kennen, und Tag und Nacht nach ihrer 
Erfüllung ringen. — Die Elemente werden toben 
und alle Schranken zu durchbrechen drohen, die ihnen 
geſteckt ſind; aber nur verzagen werden die, welche 
nicht an den guten und liebenden Vater aller Men⸗ 
ſchen glauben. Ein Stern wird erſcheinen, drohend 
den Böſen und Troſt zuſprechend den Guten, und 
die Erde wird ihren Schooß aufthun und zeigen, 
daß mit irdiſcher Größe nichts gethan iſt, welche ſich 
nicht durch die Tugend verherrlicht. 

Die Regierenden werden ſich angelegen ſeyn laſſen, 
ihre Volker und deren Bedürfniſſe genau kennen zu 
lernen, um neben dem Rechte das zu thun, was für 
Alle vortheilhaft if. Ein Fuͤrſt, ohne die größte 
Menſchenkenntniß, und ein Staalsminiſter, ohne ine 
nig mit dem vertrauet zu. ſeyn, was die Lage jedes 
Volkes erheiſcht, werdei,fo ſellen werden, ols weiße 
Sperlinge; keiner wird die Schickſale Anderer lehnen, 
als der am beſten weiß, was fie bedürfen, und was 

ihnen Fromme, Voltöfteunde werden die Herrſcher 
ſeyn, und wer ihnen dieſen Namen ſtreitig machen 
wollte, der würde ſich in den Verdacht ſetzen, daß 
er böſe Anſchlage gegen fie hege. Oft werden fie in 
den Provinzen herumreiſen, welche fie regieren, und 
ſich mit Menſchen von allen Klaſſen unterhalten, um 


ihre Denfart, ihre Bildung und ihre Verbältniffe ken. 
nen zu lernen. Wer die meiſten Kennkniſſe hat und 

das Beſte der Menſchheit am eiftigſten will, der wird 

der Rathgeber und der Mitarbeiter der Volksbeherr⸗ 

ſcher ſeyn. Auf dieſe Art wird für die Volker eine 

neue Zeit anbrechen, weil die Weiſeſten regieren, und 

das Gluck der Laͤnder wird feſt gesrͤndet ſeyn, weil 

die Wähtheit und die Gerechtigkeit die größten Zier⸗ 

den der Fürſten ſeyn werden, weiche olle Schmeichler 

von ſich entfernen, alle 8 0 verſcheuchen 

und die Rang- und Standes⸗Voruftheile beſchaͤmen 

werden. Wer Vorzüge bei Fuͤrſten, haben will, der 

muß einſichtsvoll und bieder fiyn, und weder der 

Adel noch irgend ein ſich vornehſn Dünkender darf 

ohne die gründlichften Kennktniſſe, und ohne die Liebe 

zur Tugend und ohne Gottesfurcht, auf ein Amt 
Anſptuch machen. Es wird geſchehen, daß die Blüte 

der Nation die an Macht und Ehre Ausgezeichnetſten 

ſeyn werden. (Fortſetzung folgt.) 


Da wir auch in dieſem Jahre beabfichtigen, 
die fleißigeren, gefitteren, ober armen Schulkinder der 
evangeliſchen Schulen unſerer Stadt und Vor⸗ 
ſtadt, an dem bevorſtehenden Weihnachts feſt durch 
angemeſſene Geſchenke zu erfreuen: ſo vereinigen wir 
unfere Bitten mit denen der edlen Wohlthäterin, 
welche die öffentliche Mildthaͤtigkeit für dieſen Zweck 
bereits in Anſpruch genommen, mit dem freunds 
lich dringenden Anliegen, uns auch in dieſem Jahre 
mit reichlichen Beiträgen zu unterſtützen, damit wir 
wenigſtens die dringendſten Bedürfniſſe unſerer zahl⸗ 
reichen armen Schüljugend, für den bevorſtehenden 
Winter befriedigen können. — Fuͤr die eingehenden 
Geldbeiträge werden wir auch diesmal Waͤſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Bucher u. dgl. einkaufen, dieſe durch die 
betreffenden Schullehrer vertheilen loſſen, und dar⸗ 
über zu ſeiner Zeit Rechnung legen. Wir fügen die⸗ 
fer unſerer freundlichen Bitte nichts bei, um fie zu 
rechtfertigen, die Sache ſpricht bei dem Unbefange⸗ 
nen und Gefüͤhloollen für ſich ſelbſt. Mit Zuverſicht 
ſehen wir daher auch diesmal einer gütigen, Gewäh⸗ 
rung derſelben entgegen, um ſo mehr, da unfer Ver⸗ 
trauen auf den wohlthärigen Sinn unſerer Mitbürger 
uns noch nie getäufcht hat, und Andern Freude be⸗ 
seiten, für den Chriſten die größte Freude iſt. 

Liegnitz, den 29. November 1825. a 
Der ge e. Arate, a 


Anſorge. Arnold. Doench. Lingke. Matthäi. 
Müller. Ober. Roeszler. D. Schmieder. 


Wohlthätigkett. Für die Schulkinder der hie⸗ 
ſigen Abgebraunten hot Unterzeichneter noch dankend 
empfangen: 257) 2 Nthlr. von den Schulkindern und 
ihrem Lehrer in Ovas. — Gott fen den milden 
Gebern ein reicher Vergelter! — 

Waldau, den 1. Deebr. 1825. Dr. Kohler. 


Werlobungs⸗Anzeige. Als Verlobte empfeh⸗ 
len fi ihren Verwandten, Freunden und Bekannten 
zu wohlwollender Theilnghm e: 

Amalie Eſchert, und 
Ernft Adam, Paſtor zu Gränowitz. 

Todes ⸗ Anzeige. Den am 30. November an 
der Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod des Koͤnigl. Re⸗ 
gierungd: Haupt: Kaffens Buchhalter Herrn Andrea 
zeigen mit tief betrüdten Herzen allen ihren Anver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten unter Verbittung 
der Beileidsbezeigungen ganz ergebenſt an: 

3 die Hinterbliebenen, 

Liegnitz, den 2. December 1825. 

Tr — —— — 
Literariſche Anzeige. 

Das Toſchenbuch „Ag laja für 1826.“ 
iſt fo eben eingegangen und für 3 Rthlr. 15 Sgr. 
zu haben bei G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


Bekanntmachungen. 

Bei der Liegnitz Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft wird 2 
1) am 12. December d. J. der diesjaͤhrige Weiß. 

nachts⸗Furſtenthums, Tag eroͤffnet, 8 

2) und der Depoſital Tag abgehalten werden, 

3) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
für Weihnachten 1825, der 19., 20. und 21. 
December d. J., 

4) zu deren Auszahlung der 22. December und 
folgende Tage, Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 24., 25. 
26. December d. J., und 1. Januar k. J. 
beſtimmt. 

5) Iſt der Caſſen-Abſchluß auf den 3. Januar 
k. J. Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 

Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bel 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
uber dieſelben, nebſt Anweiſung, werden vom 
1. December d. J. ab, in der hieſigen Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verabreicht 
werden. Liegnitz, den 3. November 1825. 

Liegnitz⸗Wohlauſche Fürſtenthums,⸗Land⸗ 

ſchafts, Direction. v. Johnſton. 


Auction. Montag den 5. d. M. Vormittag um 
10 Uhr, ſollen in dem hieſigen Koͤnigl. Mehl⸗Wagge⸗ 
umte 36 Stud Stempel: Kiſten an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung verkauft werden, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. Liegnitz, den 1. Des 
cember 1825. ; er 
Aaoͤnigl. Preuß. Haupt: Steuer - Amt. 


9° Auctionds Fortfeßung Naͤchſten Mons 
tag Nachmittag wird mit der Auction um halb 
2 Uhr angefangen und täglich um dieſe Zeit fortges 
ſetzt. — Montag und Dienſtag Nachmittag kommen 
bauptſächlich viele ganz feine ſchwarze und couleurke 
Merinos, Rock und Mantel ⸗Tuche, nebſt ſchoͤner 
weißer und anderer Leinwand, vor. g 

Heute 1 auch Auction. 
Liegnitz, den 3. Deebr. 1825. Waldow. 


— — 


Anzeige. Friſche Neufaugen, marin. und eins 
gelegten Aal, erhielt ich, und empfehle dieſelben, fo 
wie auch neue Brabanter Sardellen, franzbſiſche Ca⸗ 
pern, achten Wein: Moftrich in Flaſchen, und ale 
Sorten feinen Thee, zum billigſten Preiſe. 

Carl Gottfried Jacobi, 
am großen Ringe in Liegnitz. 

Frachtgelegenheit nach Poſen wird ger 
ſucht. Von wem? ſgat die Zeitungs-Expedition. 

Ball⸗Anzeige. Sonntag den 4. Decbr. findet 
der 2te Reſſourcen⸗ Ball ſtatt. Anfang 63 Uhr. ö 

Liegnitz, den 25. November 1825. 

Die Reſſourcen⸗ Direction. 

Konzert » Anzeige. Das zweite Abonnements 
Konzert findet Sonnabend den 10. December ſtatt. 
Der Aufaug iſt um 6 Uhr. 

Liegnitz, de 5 R . a 029 

anig, den 29. Nov. 1825. F. Mattern 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 30. Novbr. 1825. 1 4 
1 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — | 99. 
dito Kaiserl. dito — 98 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - In —. 
dito Banco-Obligations - - Fi 92} 
dito Staats-Schuld-Scheine - 03 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 994 | — 
150 Fl, | dito Einlösungs-Scheinef 42,5) —: 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5 | 4 
dito v. 500 Rt. -. - 334 — 
Posener Pfandbrieſe 971 — 
5 Discon to — | 44 


Marktpreiſe des etre 76 zu i : 8 
2 den 2, Per — 1825. Liegnis, 5 
Niedrigſter Pr ⸗ 


ö ig.] Mittler Pr, 
Brent Sf. Age fr Ni 8 lte gr. pf. 


Ba: Wehen . 2 | N Tr — 
Roggen. — 72 2 — 16 2 — 1 4 
erff e.. — f 8 — 14 10 — 1 5 
afer I ol- 1 -—I-.w 3 


